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"Nur wenn die
Naturnserinnen und
Naturnser die Inhalte
des Visionsprofils
auch leben, werden sie
in die Kultur der
Gemeinde
eingehen."

Dr. Günther Botschen  
Professor für strategisches 
Management der 
Universität Innsbruck

"Es liegt nun an der 
Politik die Ergebnisse 
und das Potential 
dieser erfolgreichen 
Bürgerbeteiligung 
als Mehrwert zu 
erkennen und in die Tat 
umzusetzen."

Andreas Heidegger 
Bürgermeister der Gemeinde 
Naturns
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Die Mitglieder der Projektgruppe Vision Naturns 2030+:

Alber Waltraud, Blaas Franz, Borgogno Franca, Brunner Fabian, Christanell Zeno, Erlacher Peter, Fliri Annelies, Fliri Kurt, Ganthaler Michael,
Gruber Florian, Haller Waltraud, Hanny Andreas, Heidegger Andreas, Hirber Kathrin, Holzeisen Bauer Marianna, Kaufmann Michael,
Klotz Gruber Christa, Kuppelwieser Sabine, Ladurner Klaus, Lamprecht Heidi, Lösch Ulrich, Luner Edi, Mitterhofer Hans, Müller Helmut,
Pawlus Maria, Perathoner Stefan, Pföstl Günther, Pföstl Luis, Pichler Astrid, Pircher Andreas, Pöll Gudrun, Pöll Hans, Prader Evi,
Pratzner Magdalena, Psenner Martin, Raffeiner Hartmann, Raffeiner Ingrid, Santer Zöschg Natascha, Schlögl Hubert Arch., Schupfer Richard,
Stocker Valentin, Stricker David, Theiner Benjamin, Tschager Svaldi Margot, Unterthurner Monika, Vent Luis , Wieser Pratzner Barbara, Zischg Ossi

Der Naturnser Weg

1 Bürgerrat Naturns, Ins Dorf “inni-
lousn”, Naturns 2017, S. 7.

Die Gemeinde Naturns hat sich wirtschaftlich rasant entwickelt. Waren es 
in den 1950er Jahren noch Höfe mit Stall und Stadel, die das Landschaftsbild 
prägten, so sind es heute die Apfelplantagen. Inmitten des Apfelgartens 
Vinschgau ist Naturns zu einem attraktiven Wohn- und Arbeitsstandort 
geworden. Dazu haben innovative Industriebetriebe ebenso beigetragen wie 
die Hotellerie.

Bürgerbeteiligung hat in Naturns Tradition. Bereits 1993 hat die Gemeinde 
ein Leitbild erarbeitet. Schon damals hieß es, alles gehe zu rasch, man 
müsse einbremsen, vor allem im Gewerbe und Fremdenverkehr. Engagierte 
Bürgerinnen und Bürger, einhundert an der Zahl, erarbeiteten ein 
Zieldokument, gemeinsam mit Politik, Verwaltung, Interessensvertretern 
und Vereinen. Von der Wirtschaft bis zur Pfarrgemeinde wurde überlegt und 
festgeschrieben, wohin sich Naturns entwickeln sollte. Am Ende standen 185 
konkrete Maßnahmen, um den gemeinsamen Weg zu beschreiten.

Die Entwicklung geht voran, Gesetze ändern sich und machen immer wieder 
eine Standortbestimmung nötig. So erstellte die Gemeinde im Jahr 2011 einen 
Tourismus- sowie einen Siedlungsentwicklungsplan. Auch hier wurden die 
Bürger\innen umfassend beteiligt. Die Orientierung war klar: nicht zu viele 
Gästebetten und eine maßvolle Förderung bestehender Betriebe.

Auch die Siedlungsentwicklung sollte sich am tatsächlichen Bedarf 
ausrichten. Bestehendes bewahren und Neues maßvoll zulassen, so die 
Zielsetzung. Konkret bedeutet dies, alte Bausubstanz wiederzugewinnen, 
in die Höhe statt in die Breite zu bauen und die landschaftliche Vielfalt zu 
erhalten und zu fördern.

Der Tourismus ist qualitativ zu entwickeln, regionale Kreisläufe sind zu 
fördern. Die Balance zwischen Gästen und Einheimischen sollte gefunden 
werden und Naturns sich nicht zu einem ausschließlichen Feriendorf 
entwickeln. 

2017 wurde zum zweiten Mal ein Bürgerrat, unter dem Motto “ins Dorf 
innilousn”, einberufen. Dieser steht in der Tradition der Naturnser 
Bürgerbeteiligung. In einem Bürgercafé wurden die Ergebnisse 
öffentlich vorgestellt und in der Folge mit dem Gemeinderat diskutiert. 
Verkehr, Dorfgestaltung, Wurzeln und Vielfalt, Bürgerbeteiligung 
sowie Siedlungsentwicklung und Tourismus lauteten die zentralen 
Handlungsfelder.
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Der Weg zur Vision Naturns 2030+

Das Projekt wurde partizipativ angelegt, über 320 Naturnserinnen und Naturnser wurden befragt und zahlreiche wei-
tere wirkten in verschiedenen Treffen und Workshops mit.

Visionsprozess

Wie war die Methodik aufgebaut?
Der Gemeinderat bestimmte eine
Steuerungsgruppe unter der Führung des
Bürgermeisters. In dieser Gruppe kamen
verschiedene Personen aus
Tourismus, Landwirtschaft, Bürgerrat
und Gemeindeverwaltung zusammen. Der
Steuerungsgruppe oblag die Steuerung 
und Konzeption des Projekts. Diese Grup-
pe stellte die Projektgruppe „Klein-Na-
turns“ zusammen, die aus 48 Personen 
bestand. Sie entwickelten Handlungs-
schwerpunkte und Arbeitsaufträge in 
Kleingruppen.

Was ist der Visionskern?
Der Visionskern ist das Herzstück der
Vision. Er basiert auf den besonderen
Möglichkeiten und Ressourcen von
Naturns. In Kombination mit den
Handlungsfeldern ist er die Grundlage der
zukünftigen Positionierung der
Gemeinde (siehe S. 23).

Durch den Anstoß des Bürgerrates und 
die Ergebnisse des Bürgercafés ent-
schließt sich der Gemeinderat zur Aus-
arbeitung eines Entwicklungskonzepts.

Bereits im ersten Workshop werden 
zahlreiche Ergebnisse gesammelt, 
welche die Handlungsfelder und den 
Visionskern der zukünftigen Entwick-
lung anbahnten. Daneben werden noch 
zahlreiche Interviews mit Personen aus 
Naturns geführt.

Die Arbeitsgruppen zu den Handlungs-
feldern Tourismusentwicklung, Sied-
lungsentwicklung und Verkehr & Mobi-
lität nehmen unverzüglich ihre Arbeit 
auf. Um weitere wichtige Handlungsfel-
der zu erschließen, wird zusätzlich eine 
Bürgerbefragung durchgeführt. 

Die Arbeitsgruppen arbeiten Projekte 
aus und setzen diese Projekte zur Stär-
kung des Profils kontinuierlich um.

Bürgerrat &
Bürgercafé 

Startworkshop
& Interviews

Arbeitsgruppen &
Haushaltsbefragung

Arbeitsgruppen



5

Eine Vielzahl von Gesprächen mit Vertretern verschiedenster Interessensgruppen von Naturns und die Analyse
des umfangreichen Materials aus vorangegangenen Projekten und Untersuchungen haben zur Ermittlung
von sieben zentralen Handlungsfeldern geführt. In dreien davon wurde unmittelbar mit Arbeitsgruppen und 
konkreten Projekten bzw. Projektvorschlägen begonnen.

Die Handlungsfelder der Vision Naturns 2030+

Transparente Politik & Verwaltung

Vereinswesen & Events

Zusammenleben in der Gemeinde

Ökologischer Weitblick

Verkehrs- & Mobilitätsentwicklung*

Tourismusentwicklung*

Siedlungsentwicklung*

*Zu diesen Handlungsfeldern  
wurde sofort mit Projekten
gestartet und an
Maßnahmen gearbeitet.
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* Naturns achtet auf ein organisches Wachstum, das sich 
aus den natürlichen Wachstumsraten der Bevölkerung 
und dem damit verbundenen Wohnungsbedarf ablei-
tet.

* Mit der Konzeption von innovativen Wohn- und Finan-
zierungsmodellen gelingt es auf diesem direkten Weg 
die Bau- und Wohnungskosten zu senken und damit 
neue Haushaltsgründungen zu erleichtern. Beispiels-
weise durch:

 • Mehrgenerationen-Wohnen
 • Einkommensabhängige Finanzierungsmodelle
  für Miete und Eigentum
 • Genossenschaftliche oder Co-Housing Wohnmodelle

* Durch Bepflanzungs- und Begrünungsaktivitäten wird 
das bestehende, brüchige Ortsbild von Naturns ständig 
verschönert – die grüne Lunge entsteht.

Siedlungsentwicklung

* Für ein gepflegtes sauberes Ortsbild werden unter dem 
Motto „Ein sauberes Naturns“ regelmäßig ein Dorf-
putzfest veranstaltet und die Bevölkerung für Mülltren-
nung und Umweltschutz sensibilisiert.

* Die Gemeinde Naturns arbeitet gezielt an der Reduk-
tion von ersetzbaren Plastik- und Verpackungsmateria-
lien und der verstärkten Nutzung von wiederverwend-
baren Materialien. Dabei setzt die Gemeinde verstärkt 
auf Sensibilisierungskampagnen. 

* Die Gemeinde Naturns sorgt mit ihrer Wirtschafts-
politik dafür, dass sich sorgfältig ausgewählte Betriebe 
mit attraktiven Jobs im Dorf und in den Gewerbezonen 
ansiedeln können. Für die Ansiedlung von weiteren 
innovativen Betrieben wird eine Zusammenarbeit mit 
den Zentren in Schlanders und Meran angestrebt, bzw. 
ein Start-up Coaching angeboten.

Siedlungsentwicklung mit Augenmaß

Die Gemeinde Naturns zeichnet sich durch einen schönen Dorfkern und eine ausgewogene, in sich stimmige bauliche 
und architektonische Ästhetik, sowie durch eine durchgängige spürbare grüne Lunge aus.

Um dies nachhaltig zu erreichen, gilt es verschiedenen Anregungen, Ideen und Wünschen aus der Bevölkerung Folge 
zu leisten. Hier eine Auswahl:

� Die Handlungsfelder im Detail �
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Initiativen im Handlungsfeld Siedlungsentwicklung

Um eine nachhaltige und ausgewogene Siedlungsentwicklung erreichen zu können, müssen heute Schritte in die 
richtige Richtung gemacht werden. „Naturns soll Dorf bleiben“ heißt es aus der Bevölkerung. Deshalb haben sich vier 
Arbeitsgruppen Gedanken gemacht und haben mit Projekten für eine ausgewogene Zukunft in der Gemeinde Naturns 
begonnen. Ausgangspunkt der Arbeitsgruppen ist das Siedlungsentwicklungskonzept von 2011.

Maßnahme Definition der Maßnahme Wer ist zuständig? Bis wann?

1 Erhebung der Bevölkerungsentwicklung bis 2030.
Erhebung der benötigten neuen Wohnkubatur.

Arbeitsgruppe erledigt

2 Das Bauamt erhebt laufend die neu errichtete Wohnkubatur. Bauamt ab 2019

3 Der Baureferent berichtet jährlich dem Gemeinderat, 
wie viel Neukubatur verbaut wurde und was die Differenz 
zum Planziel ist.
Weiters gibt der Baureferent einen kurzen Überblick,
ob sich die Bevölkerung im Rahmen der angestrebten Prognose 
(von Eurac Research) entwickelt.

Baureferent ab 01.2020

Bedarfserhebung
Um die zukünftige Vergabe von Wohnkubatur nachhaltig steuern zu können, muss zunächst der zukünftige Bedarf 
ermittelt werden. Dies schafft eine sachliche Diskussionsgrundlage für ein nachhaltiges stabiles Wachstum der Ge-
meinde.

✓
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Konzepte in den Wohnbauzonen

Es stellte sich die Frage, wie zukünftige Wohnbauzonen in Naturns gestaltet werden sollen. Schwerpunkt der Arbeit 
ist: Wohnen in Naturns wieder leistbar zu gestalten, deshalb wird die Gemeinde gezielt neue Wohnmodelle fördern.

Maßnahme Definition der Maßnahme Wer ist zuständig? Bis wann?

1 Neue Wohnbauzonen werden bewusst über den momentanen 
Bedarf hinaus geplant. Die Umsetzung muss in der Folge stufen-
weise und konkret nach Bedarf erfolgen.

Zuständiger Referent ab sofort

2 Genossenschaftsgedanken mit Inhalt füllen
Begriff „Kondominium“ aufwerten
Kompaktheit als Vorteil erkennbar machen
Beratung – Angebot in der Planungsphase.

Zuständiger Referent ab sofort

3 Bei wichtigen Bauvorhaben (MFH, Reihenhäusern, Wohnsied-
lungen) wird ein Wettbewerb für den Durchführungsplan aus-
geschrieben.

Zuständiger Referent beim nächsten 
Anlass

4 Die Ausführung von Bauvorhaben wird regelmäßig im Ausmaß 
von mindestens 4% überprüft.

Bauamt ab sofort

5 Jährliche Erhebung leerstehender Gebäude und Erhebung
bestehender, nicht verbauter Kubatur.

Bauamt innerhalb 2019



9

Geographische Entwicklung

Die geographische Entwicklung der Gemeinde Naturns beinhaltet folgende Frage: In welche Gebiete wird sich die 
Gemeinde in Zukunft ausdehnen? Hier wurde vor allem hinsichtlich des neuen Landesgesetzes Raum & Landschaft 
wichtige Vorarbeit geleistet, mit der Erfüllung dieses Gesetzes muss sich der Gemeinderat bis Ende 2022 beschäftigen.

Maßnahme Definition der Maßnahme Wer ist zuständig? Bis wann?

1 Wohnungs- und Flächenbedarf 2018-2035

Diskussion und Beschluss der Gemeindeverwaltung unter Berück-
sichtigung der Ergebnisse aus der Eurac Research Studie.

Eurac Research,

Gemeinderat

erledigt

innerhalb 2019

2 Aktuelle Erhebung des bereits bestehenden Angebotes in den Berei-
chen Wohnbau, Gewerbezonen, Tourismus, der Gemeindeverwaltung 
bekannten Projekte/Ideen, des Leerstandes und der in den vorhande-
nen Wohnzonen leerstehenden Gebäuden und Flächen.

Gemeindebauamt/ 
Gemeindeausschuss

teilweise
erledigt;
innerhalb 2019

3 Berechnung des neuen Flächenbedarfs 2018-2035 externe Fachperson erledigt

4 Vorschlag der neuen Siedlungsgrenzen. Gemeindebauamt 
oder externe Fach-
personen

innerhalb der 
gesetzlichen 
Fristen, ab 2020

5 Überprüfung und Bewertung des Vorschlags der neuen Siedlungs-
grenzen durch eine zu bestimmende Fachkommission. Ausarbeitung 
des Lastenheftes mit Finanzplan und der von der Verwaltung zu 
erfüllenden Leistungen für die Erschließung der vorgeschlagenen 
Zonen/Grenzen.

Fachpersonen,
Bauhof, Bauamt

“

6 Siedlungsgrenzen und Gemeindeplan, Diskussion und Beschluss
der Gemeinde, unter Berücksichtigung der Ergebnisse der
Fachkommission.

Gemeinderat “

7 Ausarbeitung Vorlage einer Raumordnungsvereinbarung zu den lau-
fenden und neuen Anträgen von Wohnzonen.

Gemeindesekretär “

8 Organisation der Kontrollen der Bautätigkeiten und Besetzung der 
Wohnung durch Ansässige, zur Vorbeugung der Spekulation -> von 
dieser Gemeindeverwaltung zu organisieren, im Sinne des geltenden 
und neuen Landesgesetzes für Raum und Landschaft.

Gemeindebauamt
Bürgermeister

“

✓

✓
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Grüne Lunge Naturns

Naturns soll in Zukunft ein „begrünteres“ Dorf werden, um Lebensqualität und Natürlichkeit zu erhalten.
Ausgehend vom neuen Naturparkhaus und dessen Naherholungszone entsteht eine „grüne Lunge“, die das ganze Dorf 
prägt. In dieses Konzept fließt auch die Umgestaltung des Burggräflerplatzes in Absprache mit den Nutzern.

Maßnahme Definition der Maßnahme Wer ist zuständig? Bis wann?

1 Erarbeitung eines Grünraum- und Bepflanzungskonzeptes 
mit entsprechendem jährlichem Budget.

Gemeinde /
 Arbeitsgruppe

laufend

2 Partizipative Ideenwerkstatt für die Neugestaltung des Burg-
gräflerplatzes mit Prof. Andreas Flora und Studierenden der 
Architekturfakultät, Universität Innsbruck.

Gemeinde / 
Arbeitsgruppe

Planung ab 2019

3 Naturparkhaus und Umgebung als eine „grüne Lunge“ 
gestalten mit direkter Anbindung zum Dorfzentrum.

Gemeinde / 
Arbeitsgruppe

Planung ab 2019

4 Spielplatz: Platz zum „Freien Spielen“ für ältere Kinder. Gemeinde / VKE / 
Jugendring

Planung ab 2020

5 Errichtung von Selbstversorger- und Schrebergärten. Gemeinde / 
Arbeitsgruppe / 
Grundeigentümer

Planung ab 2019

✓
✓



11

� Die Handlungsfelder im Detail �

* Die Gemeinde Naturns unterstützt die Entwicklung 
des Tourismus als wichtiges Standbein der lokalen 
Wirtschaft.

* Naturns strebt ein ausgeglichenes und vielfältiges 
Tourismusangebot an, um verschiedene Zielgruppen 
anzusprechen.

* Durch die enge Kooperation aller Tourismusbetriebe 
mit Almen, Bauern, Geschäften und Vereinen nehmen 
weite Teile der Naturnser Bevölkerung an der Wert-
schöpfung durch den Tourismus teil.

* Die „offenen“ Türen (z.B. in Form eines Naturnser Frei-
zeittickets) der etablierten Wellnesshotels und anderen 
touristischen Einrichtungen tragen zum harmonischen 
Miteinander und Wohlbefinden der Bevölkerung und 
seiner Besucher bei.

* Die App “ZuGastDaheim” informiert über Angebote 
und Events in den, für die Bevölkerung zugänglichen, 
lokalen Tourismusbetrieben.

* Naturns besticht mit einem reichen Angebot an Rad- 
und Wanderwegen. Ein spezielles Augenmerk legt Na-
turns auf die E-Mobilität mit Fokus E-Bikes.

* Eine Fachkommission prüft die Verträglichkeit der 
touristischen Großbauvorhaben für die Entwicklung 
des Naturnser Ortsbildes.

* Durch innovative Arbeitsmodelle und insbesondere 
flexible Arbeitszeiten profilieren sich die Naturnser 
Tourismusbetriebe als attraktive Arbeitgeber für die 
heimische Bevölkerung.

* Die Möglichkeit der Einrichtung eines Streuhotels 
soll geprüft und gegebenenfalls in Angriff genommen 
werden.

Tourismusentwicklung

Tourismusentwicklung im Dienste aller

In Naturns trifft man auf eine intakte, vielfältigere Natur- und Kulturlandschaft mit einem angenehmen Klima und 
einer wunderbaren Bergwelt. Die Entwicklung des Tourismus ist dann positiv, wenn alle am Wirtschaftskreislauf be-
teiligt werden. Dazu gehört auch ein Dorfbild, welches nicht durch Tourismusbauten dominiert ist.

Um dies zu erreichen, gilt es verschiedenen Anregungen, Ideen und Wünschen aus der Bevölkerung Folge zu leisten.
Hier eine Auswahl:
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Initiativen im Handlungsfeld Tourismusentwicklung

Um die Vision einer positiven Tourismusentwicklung im Dienste aller erreichen zu können, beginnt die Arbeit daran 
schon heute. Deshalb wurden schon jetzt drei Projekte in diese Richtung gestartet.

Maßnahme Definition der Maßnahme Wer ist zuständig? Bis wann?

1 Bedarfserhebung Uli Stampfer laufend

2 Umsetzung Projekt „Vermieter Coaching“ mit Kohl & Partner. Fabian Brunner innerhalb 2019

3 Ausbildung eines „Vermieter Coach“. Fabian Brunner innerhalb 2019

4 Aktive und regelmäßige Besuche der Kleinbetriebe durch den 
Coach, sowie von Gastbetrieben und Koordination des Angebo-
tes sowie Mithilfe in der Personalsuche.

Fabian Brunner innerhalb 2019

5 Die Vielfalt des touristischen Angebotes soll durch neue For-
men von Zusammenarbeit wie beispielsweise Streuhotels ge-
währleistet werden.

Uli Stampfer innerhalb 2019

Unterstützung Kleinbetriebe
Um dem Rückgang kleinerer touristischer Betriebe entgegenzuwirken und um diese Betriebe in Naturns zu stärken,  
nahm die Arbeitsgruppe die Idee eines „Kleinbetriebe Coaching“, nach dem Vorbild anderer Gemeinden, auf.
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Tourismusgesinnung:
Um einen ersten Schritt in der Verbesserung der Beziehung zum Tourismus zu tätigen, ging die Arbeitsgruppe daran 
wieder einen verstärkten Austausch und eine verstärkte Zusammenarbeit zwischen Tourismusverein, lokalen Geschäf-
ten, Gasthäusern, Bars und Vereinen zu fördern. Die Maßnahmen der Arbeitsgruppe sind teilweise bereits umgesetzt.

Tourismuszonen:
Das 2011 ausgearbeitete Tourismusentwicklungskonzept muss, in Anlehnung an die Landesgesetzgebung, überarbei-
tet werden. Durch die Vergrößerung der Zimmer und Luxusausstattungen vergrößerte sich auch der Ressourcenver-
brauch. Die Überarbeitung des Tourismusentwicklungskonzepts wird die weitere Verbauung in eine homogene, dem 
Dorfbild entsprechende Form lenken sowie das Landschaftsbild und die Anrainer von Tourismusbetrieben respektie-
ren. Dafür werden für die jeweilige Legislatur eine Fachkommission eingesetzt die zu größeren touristischen Bauvor-
haben Gutachten erstellt. Unter Einbeziehung der Interessensvertretungen wurden folgende Maßnahmen erstellt.

Maß nahme Definition der Maßnahme Wer ist zuständig? Bis wann?

1 Einsetzung der Fachkommission zur Bewertung neuer Touris-
muszonen und wesentlichen Abänderungen von bestehenden.
(Mitglieder der Fachkommission: Bürgermeister/in,
Landessachverständige/r, Architekt/in, Landschaftsplaner/in 
und Vertreter/in der Raumordnung)

Gemeinderat innerh. 2019

2 Abänderung des Tourismusentwicklungskonzeptes: Integration 
der Ergebnisse laut Abschlussbericht (Fachkommission).

Gemeinderat innerh. 2019

3 Abänderung des Tourismusentwicklungs-konzeptes: Erhöhung 
der nachzuweisenden Autoabstellplätze für Tourismuszonen.

Gemeinderat innerh. 2019

4 Abänderung des Tourismusentwicklungskonzeptes: Festlegung 
der maximalen Anzahl der sog. „Kojen Betten“.

Gemeinderat innerh. 2019

Maßnahme Definition der Maßnahme Wer ist zuständig? Bis wann?

1 Eine ARGE Tourismusgesinnung wird im Tourismusverein 
gegründet, welche sich kontinuierlich und andauernd mit dem 
Thema beschäftigt.

Fabian Brunner
Dominik Perathoner
Mara Tappeiner
Uli Stampfer

erledigt

2 Mehrere Treffen mit Gasthäusern, Bars, Kaufleuten und Bau-
ern werden angesetzt. Diese werden periodisch wiederholt und 
vorab medial angekündigt.

Fabian Brunner
Uli Stampfer

laufend

3 Jährliche Treffen mit Vereinen für die Jahresplanung der Ver-
anstaltungen, zeitliche und inhaltliche Abstimmung.

Fabian Brunner
Uli Stampfer

laufend, 2018 be-
reits stattgefunden

4 Jährliche Teilnahme an der  Bürgerversammlung, 
um Anliegen/Anregungen aufzunehmen.

Fabian Brunner 2019 erledigt

5 Alle Vereinsmitglieder aus Naturns sowie die Bergbauernhöfe 
werden zu einer jährlichen Abschlussfeier in ein Hotel ein-
geladen.

Fabian Brunner 30.11.19

6 Laufende Veröffentlichungen im Gemeindeblatt, fixe Seite re-
servieren.

Uli Stampfer 30.11.19

7 Eine Kontaktperson aus der Tourismuswirtschaft wird für die 
Vereine von Naturns bestellt.

Fabian Brunner 30.11.19

✓

✓
✓
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* Steigerung der innerörtlichen Lebens-  
und Aufenthaltsqualität.

* Verbesserung des Lebensraumes „Dorf Naturns“  
als gesunden Lebensraum.

* Förderung der Kommunikation und des sozialen Ge-
füges durch Möglichkeiten der unkomplizierten Begeg-
nung im öffentlichen Raum.

* Fußgängern und Radfahrern den Vorrang geben  
und somit auch deren Sicherheit verbessern.

Verkehrs- & Mobilitätsentwicklung

Ein nachhaltig verkehrsberuhigtes Dorf

Sanfte Mobilität, zu Fuß, per Rad oder öffentliche (E-) Transportmittel, Naturns wird umweltschonend, sozialverträg-
lich und unfallarm. Diese Form der sanften Fortbewegung fördert die soziale Begegnung und schafft laufende Interak-
tionen zwischen allen Teilen der Bevölkerung.

Um diese Vision zu erreichen, gilt es verschiedenen Anregungen, Ideen und Wünschen aus der Bevölkerung Folge zu 
leisten. Hier eine Auswahl:

* Einleiten einer nachhaltigen Dorfentwicklung  
hinsichtlich Lebens- und Aufenthaltsqualität  
für zukünftige Generationen.

* Steigerung der Einkaufsattraktivität  
durch verbesserte Rahmenbedingungen.

* Langfristige Sicherung von wirtschaftlichen Existen-
zen und Arbeitsplätzen über eine gute Aufenthaltsqua-
lität im Dorf (Einzelhandel).

* Mutiges Nutzen der sehr guten Voraussetzungen von 
Naturns hinsichtlich Zufahrtsstraßen und Parkplätzen  
für eine mögliche Verbesserung der Verkehrssituation.

� Die Handlungsfelder im Detail �

✓

✓
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Initiativen im Handlungsfeld Verkehr und Mobilität

Trotz Umfahrung ist der Verkehr in Naturns enorm. Das hohe Verkehrsaufkommen im Ortskern, die dadurch entste-
hende Luft- und Lärmbelästigung, die durch die gebauten Verkehrsverengungen verstärkt werden, stößt den Naturn-
ser\innen bitter auf.  Eine Verkehrsberuhigung innerhalb des Dorfes steht ganz oben auf der Wunschliste der Naturn-
ser\innen.

Maßnahme Definition der Maßnahme Wer ist zuständig? Bis wann?

1 Beauftragung eines Experten mit der Überprüfung
des vorgeschlagenen Visions- und Maßnahmenkataloges
der AG Verkehr.

Gemeindeausschuss erledigt

2 Erstellung eines schlüssigen Gesamtkonzeptes auf Basis
der erarbeiteten Vorschläge der AG Verkehr.

Experte
mit AG Verkehr

erledigt

3 Präsentation der Grundsätze des Gesamtkonzeptes
der Bevölkerung und Einbezug derselben.

Gemeindeausschuss
Experte
AG Verkehr

Juni 2019

4 Beginn mit Umsetzung von verschiedenen Sensibilisierungs-
maßnahmen im Sinne des Gesamtkonzeptes durch AG Verkehr 
und andere überzeugte Bürgerinnen und Bürger.

AG Verkehr ab Juni 2019

Gesamtverkehrskonzept
Ziel ist es, Initiativen zur Vermeidung bzw. Verminderung des motorisierten Individualverkehrs anzukurbeln. 
Einrichtung eines Citybuses, Förderung der E-Mobilität und Alternativen zur Nutzung des Autos werden angedacht.
Ein neues Gesamtkonzept für Naturns ist wichtig und richtig, genauso wichtig ist es die Bürger\innen auf diesem 
Weg der Weiterentwicklung mitzunehmen. Durch Veranstaltungen auf der Hauptstraße wird ein Vorgeschmack auf 
die erhöhte Aufenthaltsqualität gegeben und auch Einbahnregelungen werden verständlich vermittelt.

✓
✓
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Maßnahme Definition der Maßnahme Wer ist zuständig? Bis wann?

1 Aussprache der AG mit Stricker Karl, 
Dienststelle Verkehrswesen, Gemeinde Meran.

Bürgermeister
AG Verkehr

erledigt

2 Beauftragung eines Technikers zur graphischen Umsetzung 
des Vorhabens.

Gemeindeausschuss erledigt

3 Informationsveranstaltung für die Bevölkerung 
unter der Leitung eines Experten.

Gemeindeausschuss
Experte
Gemeindepolizei
AG Verkehr

Juni 2019

4 Praktische Umsetzung erster Vorhaben, wie z.B. der gezielten 
Verbesserung des Verkehrsflusses in der Bahnhofstraße, Be-
schilderung, Einzeichnung usw.

Gemeindeausschuss
Gemeindepolizei

September 2019

5 Überprüfung der möglichen Umleitung des Verkehrs auf den 
Sonnenberg ab dem Kreisverkehr Ost.

Gemeindeausschuss
AG Verkehr

2019

6 Überprüfung der Möglichkeit einer zeitweisen Sperrung eines 
Abschnitts der Hauptstraße. 

Gemeindeausschuss
AG Verkehr

2019

Verkehrsströme lenken
Nachweislich ist der neuralgische Punkt im Dorfzentrum zu finden, weshalb der Versuch einer zeitlichen Sperrung 
der zentralen Straßen gemacht werden soll. Ein neues intelligentes Parkleitsystem wird den Suchverkehr vermeiden.

✓
✓

✓
✓
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Parkplätze
Um das Dorfzentrum vom Suchverkehr zu entlasten, wer-
den an den Dorfeingängen bestehende Auffangparkplätze 
ausgebaut. In einem zweiten Schritt sollen Parkplätze im 
Zentrum attraktiver genutzt werden. Ein Parkleitsystem 
fördert die Erreichbarkeit.

Maßnahme Definition der Maßnahme Wer ist zuständig? Bis wann?

1 Parkplatz Bahnhofstraße: Parkplätze auf dem Areal einzeich-
nen.

Gemeindeausschuss
Gemeindepolizei

ab sofort

2 Verbesserte Nutzung und Ausbau Auffangparkplätze:
• Kleebergstraße: Einbau zweiter Decke am Parkplatz
• Friedhofparkplatz Osterweiterung
• Diskussion Tiefgarage Zentrum (Rathausparkplatz)
• Überlegung Nutzungskonzept Kirchparkplatz 

Gemeindeausschuss
Gemeinderat

Jahr 2020

3 Verbesserung des Parkplatzsystems
(Bewirtschaftung und Leitsystem):
• Treffen mit Vertretern anderer Gemeinden
 (z.B. Gemeinde Marling), um ihr Konzept zur Bewirtschaftung
 der Parkplätze kennenzulernen.
• Evtl. Ausarbeitung eines Vorschlags zur Anpassung
 des eigenen Parkplatzbewirtschaftungssystems
 unter Berücksichtigung des Gesamtverkehrskonzepts.
• Evtl. Umsetzung eines Änderungsvorschlages
 für das Parkplatzsystem in Naturns.

Bürgermeister
Gemeindeausschuss
AG Verkehr
Gemeindepolizei
Experte für Gesamt-
verkehrskonzept

teilweise erledigt; 
innerhalb 2019

Mutiges Nutzen der sehr guten Voraussetzungen 

der Parkplätze rund um das Zentrum.
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Radfahrer und Fußgänger
Der motorisierte Individualverkehr beherrscht nach wie vor das Straßenbild, die Zunahme des Autoverkehrs ist eines 
der gefühltesten Themen in der Bevölkerung und der Wunsch nach besseren Bedingungen für Rahdfahrer\innen ist 
groß.  Ausgehend davon, nimmt Naturns am Interreg Projekt PRO-BYKE teil. Unter dem Motto „FahrRad! In Naturns“.

Maß nahme Definition der Maßnahme Wer ist zuständig? Bis wann?

1 Startworkshop KICK-OFF GR Astrid Pichler
Bezirksgemeinschaft 
BGA
Ökoinstitut Südtirol
Fahrradgruppe
Naturns

erledigt

2 Radtour durch die Gemeinde. “ erledigt

3 Radworkshop mit Diskussion der Ergebnisse
und Maßnahmenvorschläge.

“ erledigt

4 Erstellung eines Maßnahmenplans. “ erledigt

5 Beschluss Ergebnisdokument und Einsetzung Fahrrad-Team 
durch Gemeinderat.

Gemeinderat erledigt

6 Umsetzung des Maßnahmenplans auf Grundlage
des erarbeiteten Maßnahmenprogramms.

GR Astrid Pichler
Bezirksgemeinschaft 
BGA
Ökoinstitut Südtirol
Fahrradgruppe Na-
turns

ab 2019
laufend

7 Evaluierungstreffen/Zertifikatsverleihung “ 22.5.19

✓

✓
✓
✓
✓

Radnetz-Plan – Auszug aus 

Ergebnisbericht PRO-BYKE 2019
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� Die weiteren Handlungsfelder im Detail �

* Mit einer Informationskampagne wird die Bevölke-
rung für die verschiedenen Anbaumethoden und für 
die Veränderungen in der Landwirtschaft sensibili-
siert.

* Die Tradition der vielseitigen Landwirtschaft wird in 
Naturns wieder verstärkt verfolgt. Betroffene Landwir-
te suchen und prüfen die geeignetsten Gemüse- und 
Obstsorten sowie Nutztierrassen für einen nachhalti-
gen Einstieg in regionale Kreisläufe.

* Die Bergbauern bieten neben der Möglichkeit des 
Urlaubes am Bergbauernhof, eine große Vielfalt an 
regionalen Produkten an und laden Einheimische und 
Gäste dazu ein, in ihren Schaubetrieben bei der Erstel-
lung der Produkte “mitzuwirken”. So weit als möglich 
verwendet und verarbeitet die Naturnser Hotellerie 
und Gastronomie naturnahe Produkte aus Naturns, 
dem Vinschgau und aus Südtirol.

* “Naturnser Ecken” in Geschäften, die Aufwertung des 
Bauernmarkts und die Selbstversorger-App, die Ein-

Ökologischer Weitblick

heimische über aktuelle Ernteangebote informiert, 
schaffen eine einfache, direkte Vermarktung der loka-
len Produkte.

* Naturns achtet bei der Ansiedlung von Betrieben auf 
deren besondere ökologische Kompetenz (beispielswei-
se durch den ökologischen Fußabdruck).

* Um seinen Anteil an der Bekämpfung des Klimawan-
dels zu leisten, erarbeitet Naturns ein Energiekonzept, 
um den Ausstoß von Treibhausgasen zu minimieren.

* Die Gemeinde Naturns strebt nach dem Vorbild der 
Gemeinde St. Valentin (Niederösterreich) an, die erste 
plastikfreie Gemeinde Südtirols zu werden.

* In regelmäßigen Abständen erfolgt eine Überprüfung 
der nachhaltigen Entwicklung der Gemeinde nach den 
drei Säulen (Ökologie, Ökonomie und Soziales).

Natürlich Naturns - das naturnahe Dorf der lokalen Kreisläufe

Vor knapp 30 Jahren war die Gemeinde Naturns mit der Einführung der sog. Grünen Tonne Vorreiter in Sachen öko-
logischer Kreisläufe. Daran schließt Naturns an und behält diese Vorreiterrolle bei.  Ein schonender Umgang mit den 
natürlichen Ressourcen und eine umweltfreundliche Lebensweise stehen für alle im Vordergrund.

Um diese Vision zu erreichen, gilt es verschiedenen Anregungen,  Ideen und Wünschen aus der Bevölkerung Folge zu 
leisten. Hier eine Auswahl:
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Vereinswesen und Events

Das Dorf der 100 gemeinsamen Vereine und innovativen Events

Naturns ist durch ein starkes Vereinswesen geprägt und zählt über 100 Vereine, die das Dorf durch zahlreiche 
Veranstaltungen beleben und das Wir-Gefühl stärken. Die aktive Einbindung in das Vereinswesen erleichtert die 
Integration und wirkt der Vereinsamung, besonders älterer Bürger\innen entgegen.

Um diese Vision zu erreichen, gilt es verschiedenen Anregungen, Ideen und Wünschen aus der Bevölkerung Folge zu 
leisten. Hier eine Auswahl:

* Die große Anzahl von Vereinen wird durch ein 
neu geschaffenes übergeordnetes Vereinsgremium 
gemanagt und koordiniert. Dadurch werden 
Zweigleisigkeiten oder zu geringe Besucherzahlen 
vermieden. Ein digitalisierter Veranstaltungskalender 
für Vereine wird angelegt, damit Veranstaltungen 
besser aufeinander abgestimmt werden können.

* Gemeinsam erstellen die Naturnser Vereine ein 
Konzept für das Jahresprogramm der Veranstaltungen, 
beispielsweise wird zu jeder Jahreszeit von mehreren 
Vereinen zusammen ein Wochenende zu einem 

speziellen Schwerpunkt (Beispiel: “Ein sauberes 
Naturns”) eventuell mit Nachbargemeinden 
gemeinsam gestaltet. Durch gezielte Veranstaltungen 
wird der verkehrsberuhigte Ortskern belebt.

* Die Veranstaltung “Nacht der Lichter” wird neu 
interpretiert und das Konzept überarbeitet.  
Die Veranstaltung findet in Zukunft in größeren 
zeitlichen Abständen statt,  
auch um Platz für alle anderen Veranstaltungen zu 
schaffen.
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Transparente Politik und Verwaltung

Entscheidungen - transparent und nachvollziehbar

Das Engagement der Bürger\innen im Rahmen der Gemeindegeschehnisse und -entwicklungen nimmt 
kontinuierlich zu. Ebenso steigt der Anspruch auf nachvollziehbare Entscheidungen und Verhaltensweisen. 
Beispielsweise ist für die zukünftige Fachkommission der Tourismuszonen eine öffentliche Anhörung in 
einer Sitzung des Gemeinderates vorgesehen oder der Einbezug der Bevölkerung bei der Erstellung des neuen 
Verkehrskonzepts. Die Digitalisierung birgt ein enormes Potential für die laufende Optimierung bestehender und 
zukünftiger Leistungen, Prozesse und Services. Die Leistungen der Gemeinde Naturns werden auf ihre sinnhafte 
Digitalisierbarkeit und Wirtschaftlichkeit zur Erhöhung der Einfachheit und Bequemlichkeit geprüft (z.B. ein 
digitaler Bürgerschalter). 
Der persönliche Kontakt zwischen Bürger\innen und der Gemeinde bleibt aber weiterhin im Mittelpunkt.

Dann gilt es verschiedenen Anregungen, Ideen und Wünschen aus der Bevölkerung Folge zu leisten. 
Hier eine Auswahl:

* Der Bürgerrat und das Bürgercafé bilden auch in 
Zukunft einen wichtigen Bestandteil der Naturnser 
Bürgerbeteiligung.

* Sämtliche Ergebnisse der Gemeindepolitik sind 
unmittelbar und leicht verständlich auf der Website,  
der App und der digitalen Amtstafel für Interessierte 
zugänglich. Jährlich findet beispielsweise ein  
“Gemeinderat am Burggräfler Platz” statt, der 
den Bürger\innen unmittelbar Mitsprache und 
Transparenz gewährt.

* Die Bürger\innen werden eingeladen die App 
GEM2GO hinsichtlich Amtstafel, News und aktiver 
Bürgermeldungen regelmäßig zu 
nutzen.

* Alle Wünsche, Anregungen  
und Beschwerden von Naturnsern\
innen und Gästen können mittels 
Smartphones schnell und einfach 
an die zuständige Stelle, wie 
Tourismusverein oder Bürgerservice 
übermittelt werden.

* Schwerpunkte in der 
Digitalisierung setzt die Gemeinde 
in den Bereichen

 • Infrastrukturen für
  ein schnelleres Internet

 • Öffentlicher Verkehr: digitale Anzeigen
  der Nahverkehrsmittel, digitalisiertes
  bicycle-sharing System der Gemeinde u.a.
 • Digitales Parkleitsystem

* Um den Bürger\innen von Naturns eine 
schnelle und transparente Verbindung mit den 
Entscheidungsträgern der Gemeinde zu ermöglichen, 
wird ein “Digitaler Dorfplatz” eingerichtet. Dieses 
Format eröffnet auch der Bürgerbeteiligung neue 
Möglichkeiten und eine direkte Verbindung zu 
Gemeindepolitikern\innen und -verwaltern\innen.
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Zusammenleben in der Gemeinde

Ein Lebenswertes Dorf für die ganze Familie

Der demographische Wandel stellt auch die Gemeinde Naturns vor neue Herausforderungen. Auch die Integration 
neuer Mitbürger\innen aus anderen Kulturkreisen gilt es zu meistern. Naturns stellt sich der Herausforderung, indem 
es verstärkt auf betreutes Wohnen setzt und auf innovative Betreuungsmethoden. Naturns hält auch in Zukunft 
an der tradierten Willkommenskultur fest. Um als Standort für junge Familien weiterhin attraktiv zu bleiben, 
unterstützt die Gemeinde die Einrichtung von Kitas und die Ausbildung von Tagesmüttern\vätern.

Um dies zu erreichen gilt es verschiedenen Anregungen, Ideen und Wünschen aus der Bevölkerung Folge zu leisten.  
Hier eine Auswahl:

* Das Angebot für betreutes Wohnen in Naturns deckt 
die wachsende Nachfrage ab.

* Die verschiedenen Vereine gestalten den Alltag der 
Senioren mit.

* Im (Wald-) Kindergarten und in den Schulen lernen 
die Kinder die Natur kennen und werden zu mehr 
Umweltbewusstsein herangeführt.

* Durch regelmäßige gemeinsame Aktivitäten des 
Kindergartens/der Schulen und der Seniorenvereine 
und -heime gibt es einen Austausch zwischen den 
Generationen.

* Das vielfältige Angebot an Kindertagesstätten, 
Tagesmüttern und Kindergärten erleichtert die 
Bewältigung des Alltags für junge, berufstätige 
Familien.

* Bei Veranstaltungen und Festen wird Naturnser 
Bürgern\innen aus anderen Kulturkreisen die 
Möglichkeit gegeben, ihre Tradition und Kultur 
vorzustellen.
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Naturns Vision 2030+

Die Vision Naturns 2030+ kann nur dann erfolgreich umgesetzt werden, 
wenn dieses Zukunftsbild von allen Naturnserinnen und Naturnsern 
verinnerlicht und gelebt wird und wenn gemeinsam 
eine einheitliche Linie verfolgt wird.

Das Dorf der 100  
gemeinsamen Vereine  
& innovativen Events

Natürlich Naturns- 
das naturnahe Dorf 

der lokalen Kreisläufe

Tourismusentwicklung 
im Dienste aller

Ein lebenswertes Dorf 
für die ganze Familie

Ein nachhaltig 
verkehrsberuhigtes Dorf

Entscheidungen - transparent
und nachvollziehbar

Ganz Naturns 
entwickelt sich für alle 

zum gemeinsamen Dorfplatz, 
der mit seinem natürlichen 

und offenen Lebensstil einfühlsam 
vereint und fasziniert. 

Naturns bleibt weiterhin
an der Avantgarde

der umweltbewussten Entwicklung.

Gemeinsam 
natürlich und 

offen leben

Siedlungsentwicklung 
mit Augenmaß

Das Profil von Naturns 2030+
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Wie geht es weiter?

Die Vision Naturns 2030+ nach innen und außen leben

Insgesamt zwölf Arbeitsgruppen haben konkrete Maßnahmen erarbeitet, bereits mit der Umsetzung begonnen. 
Die Vorschläge der Arbeitsgruppen werden dem Gemeinderat vorgelegt, welcher sich damit auseinandersetzen 
wird und sich die Ergebnisse als Rahmen für die kommende Entwicklung setzt. Dabei ist es besonders wichtig, 
dass die Gemeindeverwaltung, Bürgermeister\in und zuständige Referenten\innen sich weiterhin mit dem Prozess 
beschäftigen, Arbeitsgruppen geschaffen, motiviert und begleitet werden, damit der fließende Visionsprozess 
Naturns 2030+ nachhaltig wirksam ist. Und Naturns auch in Zukunft ein lebenswertes Dorf bleibt.

Alle Naturnser\innen sind eingeladen, sich an einer bestehenden oder noch entstehenden Arbeitsgruppe zu 
beteiligen! Dazu reicht ein Email oder ein Anruf bei der Gemeinde! Tel: +39 0473 671211 email: info@naturns.eu

Den vollständigen Bericht der Projektgruppe und die laufenden Arbeitsgruppen finden Sie auf der Website der 
Gemeinde Naturns.

Der Weg zu Naturns 2030+ in der Presse:

Tageszeitung “Dolomiten” vom 13. April 2018, S. 29.

"Ich habe festgestellt,
dass ein 
breites Interesse
an einer Mitarbeit
besteht."
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„Der Vinschger“ Nr.19/18 (24.Mai 2018),  

Titelblatt “Wohin führt der Naturnser Weg?” und S. 4+5.

"Das Projekt baut darauf 
auf, dass möglichst viele 
verschiedene Sichtweisen 
miteinbezogen werden."
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titel

10 Uhr, doch die Emotionen prägen das Gespräch zwischen  
Peter Erlacher, Hartmann Raffeiner, Sabine Kuppelwieser und 
Andreas Hanny. Sie sind ernüchtert. Das, was mit diesem Pro-
jekt passiert ist, können sie in einem Satz gut auf den Punkt 
bringen: „Nichts hat es gebracht, gar nichts.“

Vision Naturns 2030+ ist ein 79 Seiten langes Dokument, 
das alles enthält – von der Pionierarbeit der Bürgerbeteiligung 
in Naturns über den Projektbeginn, die Probleme, über die Aus-
wertung einer Haushaltsbefragung bis hin zu den Ergebnissen 
der Arbeitsgruppen. Doch die geforderten konkreten Maßnah-
men – die findet man in diesem Dokument nicht. 

Stattdessen ertrinkt der Bericht in Wünschen und Visio- 
nen, wie Naturns sich entwickeln solle: „Die ‚offenen‘ Türen 
der etablierten Wellnesshotels und anderen touristischen Ein-
richtungen tragen zum harmonischen Miteinander und Wohl-
befinden der Bevölkerung bei“ – „Die Ergebnisse des Prozesses 
dienen der Gemeindeführung als Leitplanken für einen erfolg-
reichen Weg in die Zukunft“ – „Es ist ein Anliegen, die Gäste 
der Hotels am Dorfleben teilhaben zu lassen“. 

Statt eines aussagekräftigen Maßnahmenkatalogs ist ein 
schön klingendes Konzept entstanden, das Worte wie Nachhal-
tigkeit oder Sensibilisierung mag. Oder eventuell. Ohne konkrete 
Ziele. Ohne konkrete Zeiteingrenzungen.

Wie konnte das passieren, wo doch alle das Gleiche wollten? 
Die Projektgruppe startete motiviert in den ersten Workshop, 
traf sich zum Lokalaugenschein am Sonnenberg und einer Be-
gehung durchs Dorf. Alles wurde unter die Lupe genommen. 
335 Fragebögen wurden aus der Gemeinde für ein Stimmungs-
bild beantwortet, aus denen hervorgeht: Die Naturnser mögen 
ihre Gemeinde. Aber der Verkehr, die Wohnsituation und Tou-
rismusentwicklung sind hier wirklich ein Problem. 

Also investierten die Projektteilnehmer Zeit und Energie. 
Sie diskutierten, schrieben Arbeitsblätter und Flipcharts voll. 
Sie gründeten Arbeitsgruppen zu Verkehr, Siedlungsentwick-
lung, Tourismus – viele sinnvolle Dinge. 

Dann wurden die ersten Berichte zusammengetragen, und 
die Eurac präsentierte den ersten Entwurf: Smart mobility, 
Nachhaltigkeit, sensibilisieren, benchmarking – ein Bericht vol-
ler Floskeln, voller ungenauer Richtlinien „und unglaublich un-
professionell“, wird Peter Erlacher später sagen. Zum ersten Mal 
wurden die Leute stutzig, fanden sich teilweise nicht wieder in 
dem, was zu Papier gebracht wurde. Und fragten sich: Was hat 
das mit unserem Projekt zu tun?

Die Lehrerin Sabine Kuppelwieser zum Beispiel, die sich in 
der Steuerungsgruppe plötzlich wie ein Feigenblatt fühlt. Liegt 
es daran, dass sie die Einzige von fünf ist, die weder im Gemein-
derat noch im Tourismusverband sitzt?

Oder der Bauexperte Peter Erlacher, der sich wundert, war-
um andere sich mit allen Mitteln wehren, dass zugestellte Betten 
in Hotels deklariert werden. Liegt es daran, dass die Hoteliers in 
dem Projekt für sich und nicht für die Allgemeinheit kämpfen?

Oder der Geometer Andreas Hanny, der irgendwann das 
Gefühl nicht mehr loswird, dass es nur um ein Papier geht, das 
politisch schöngeredet wird, Entscheidungen letztendlich aber 
anders ausfallen. Liegt es daran, dass all der Aufwand nur als Fei-
genblatt für die Gemeindepolitik dient?

In der Abschlusssitzung vor wenigen Wochen wird heftig 
diskutiert. Um den Bericht, den die Eurac abliefert. Und um die 
Ergebnisse aus den Arbeitsgruppen Verkehr und Tourismus – 
die wichtigsten Handlungsfelder für das gesamte Projekt. Peter 
Erlacher beschwert sich über die Schwammigkeit, er will kon-
krete Maßnahmen, und am Ende des Tages entscheidet Bür-
germeister Andreas Heidegger: Der Bericht wird so angenom-

Bürgerversammlung in Naturns vorvergangene Woche: Das, was die Menschen beschäftigt, dreht 
sich immer noch um das Gleiche: Verkehr und Bautätigkeiten.
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GEMEINSAM FÜR EINE EFFIZIENTE VERMITTLUNG

BRIXEN / ALFRED AMMON STRASSE
Bürolokal im Rohzustand mit Balkon im 2° Obergeschoss 

ca. 147 m2 um Euro 147.000 zu verkaufen. 

men. Fast. Denn zunächst muss der Gemeinderat zustimmen, 
erst dann werde er in der Bürgerversammlung im Mai vorge-
stellt. Und: Die Maßnahmen aus den Arbeitsgruppen Touris-
mus und Verkehr um die Reduzierung der Bettenzahl und die 
Forderung nach der Einbahnregelung in der Bahnhofstraße 
werden überarbeitet. Ohne die Bürger. Ob alle Vorschläge mit 
einfließen, wird man sehen.

Andreas Hanny ist fassungslos. Ausgerechnet 
Tourismus und Verkehr. Die Punkte, die in der 
Gemeinde am meisten Probleme aufwerfen. Aus-
gerechnet dabei dürfen sie nicht mitentscheiden. 
Mit den anderen sitzt er nach zwei Stunden im-
mer noch an Peter Erlachers Küchentisch – der 
Frust ist genauso groß. 

„In diesem Konzept ging es eigentlich nur um 
ein bisschen gestalterisches Mitreden“, sagt An-
dreas Hanny. „Das ist Beschäftigungstherapie, 
und wir liefern hiermit die Legitimation, wie wei-
tergemacht wird“, sagt Sabine Kuppelwieser. „Es 
auf die Eurac zu schieben, wäre zu einfach, das 
Ergebnis hat der Auftraggeber so gewollt“, sagt 
Peter Erlacher. „Man sorgt dafür, dass am Ende 
nichts herauskommt. Aber kann sagen: Wir ha-
ben ja mit den Bürgern gesprochen“, sagt Hart-
mann Raffeiner.

Wie das Projekt, das im Mai der Bürgerver-
sammlung öffentlich vorgestellt wird, tatsächlich aussehen 
wird, wissen sie nicht. Sie empfinden weder Sozialneid, noch 
sind sie gegen wirtschaftliches Wachstum. Aber das Doku-
ment, das sie heute auf dem Küchentisch liegen haben, ist für 
sie ein nichtssagender Bericht voller Floskeln, schwammiger 
Schönredereien und scheinbarer Bürgerpartizipation. Am 
Ende wird ihr Name drunter stehen. An ihnen wird Naturns 
zeigen können, dass hier ein Projekt mit den Bürgern für die 
Bürger über die Bühne gebracht wurde. 

Ein paar Tage später im Naturnser Rathaus, 1. Stock, am 
Ende des Ganges die letzte Tür. Wir treffen Bürgermeister  
Andreas Heidegger, der sich noch vor einem Jahr am liebs-
ten im Erdboden versenkt hätte, als die Bürger „fassungslos 
vor dem 21 Meter hohen Lindenhof-Tower standen und ihn 
am liebsten umgeworfen hätten“. Mit 2030+ könne das Ru-
der wieder herumgerissen, die Stimmung im Dorf wieder in 
die richtige Bahn gelenkt werden. 

Vor einem Jahr noch titelte der Vinschger Wind mit einer 
Fotomontage von Heidegger als Oberkellner, der in Naturns 
zum Diener der Hotellerie wurde. Heute ist er zufrieden, vor 
allem mit dem Ergebnis des Projekts.

Wie können Vorstellungen so weit auseinanderliegen? Ist 
die Lokalpolitik der Hotellerie untertan?

Mit dieser Frage konfrontiert, starrt Heidegger eine Weile 
schweigsam auf seinen Schreibtisch. Dann versucht er zu er-
klären. Er könne verstehen, dass manche das so meinen, man 
müsse es jedoch vernetzter sehen. „Ich habe immer geschaut, 
wie maßvoll das Ganze ist“, sagt er. Der Touristiker müsse sich 
auch an die Bedürfnisse des Marktes anpassen. „Vielleicht hät-

te man das in manchen Bereichen im Vorfeld besser darstellen 
müssen. Nicht wegen des Drucks der Hoteliers, sondern we-
gen der Verträglichkeit. Aber so viele schräge Entwicklungen hat 
Naturns nicht gemacht.“ 

Heidegger weiß, dass die Tourismusgesinnung in seiner Ge-
meinde verloren gegangen ist. Er weiß, dass die Hotelbauten 

sich negativ auf das Dorfbild auswirken. Aber er 
weiß auch, dass sie das Geld bringen. Immer wie-
der rutscht er auf seinem Stuhl hin und her, sagt: 
„Vielleicht habe ich das ein bisschen schleifen las-
sen“ – und meint die Wünsche seiner Bürger. Er 
sagt: „Ich hätte es mir leichter machen können“ 
– und meint die Arbeit, die in seiner letzten Le-
gislatur bis 2020 noch bevorsteht. Er sagt: „Hät-
te man tun können“ – und meint in den Schub-
laden liegende Konzepte, die lang nicht mehr 
herausgezogen wurden.

Andreas Heidegger ist ein Mann, der ger-
ne erzählt, Probleme anspricht, Fehler zugibt, 
aber sich auch in Ausflüchte schlängelt. An ei-
ner Pinnwand hinter ihm hängt ein Zettel mit 
der Aufschrift „Das Geheimnis des Erfolges ist 
die Beständigkeit des Ziels.“

Ein Bürgermeisterwechsel sei dann vielleicht 
das Richtige. Aber er habe immer als Arbeitneh-
mer gedacht – habe immer das Geld gesehen, das er 
wiederum in soziale Maßnahmen stecken könne. 

Das Projekt hat die Gemeinde 21.000 Euro gekostet. Für ein 
Dokument, hinter dem die Bürger nicht stehen. Das sieht der 
Bürgermeister anders: „Ein schönes Projekt, bei dem alle zum 
Zug gekommen sind. Eine gute Unterlage für den kommenden 
neuen Gemeinderat, der sich daran orientieren kann.“ n

„Ich hätte Bürger 
vielleicht mehr  
einbeziehen  

müssen. Dem Turm 
hätten sie aber nie 

zugestimmt.“
Andreas Heidegger
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KULTUR
Vorbild Benediktiner: Bestsellerautor 
Paolo Rumiz sucht ein besseres Europa 

"Ein schönes Projekt, 
bei dem alle zum Zug 
gekommen sind. Eine 
gute Unterlage für den 
kommenden neuen 
Gemeinderat der sich 
daran orientieren kann."
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Einladung zur Bürgerversammlung
am Mittwoch, 12.6.2019 um 19:30 Uhr im Bürgersaal  
zur Vorstellung der bisherigen Ergebnisse
und Vorschläge der Projektgruppe

Vision Naturns 2030+
mitdenken
mitreden
mitentscheiden
mitgestalten


